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 Jahresstatistik der Feuerwehren 2020 
 
Innenminister Thomas Strobl: „Auch unter Pandemiebedin-
gungen können wir uns auf unsere Feuerwehren jederzeit 
verlassen!“ 
 

 

„Unsere Feuerwehren sind gut vorbereitet, um die Bevölkerung bestmög-

lich zu schützen – trotz eines Ausbildungs- und Übungsbetriebs, der we-

gen Corona anders war als sonst. Die Corona-Pandemie mit den Maßnah-

men zum Infektionsschutz hatte natürlich auch Auswirkungen auf das Ein-

satzgeschehen der Feuerwehren in Baden-Württemberg im Jahr 2020. 

Das öffentliche Leben war teilweise lahmgelegt, die Menschen waren 

überwiegend daheim. Da das Land 2020 auch von flächendeckenden Un-

wettern und Stürmen verschont blieb, sind die Einsatzzahlen gegenüber 

dem Vorjahr um 5,8 Prozent auf 111.302 Einsätze zurückgegangen. 

Gleichzeitig waren die Feuerwehren stark gefordert, was unter Corona-

Bedingungen eine besondere Herausforderung bedeutet“, sagte der Stv. 

Ministerpräsident und Innenminister Thomas Strobl anlässlich der Vorstel-

lung der Feuerwehrjahresstatistik 2020 am heutigen Freitag (6. August 

2021). 

 

Einsatzzahlen 

Von den insgesamt 111.302 Einsätzen im Jahr 2020 entfielen: 

 50.677 (45,5 Prozent) auf Technische Hilfeleistungen, 

 22.161 (19,9 Prozent) auf Fehlalarme, 

 18.139 (16,3 Prozent) auf Brandeinsätze, 

 12.520 (11,3 Prozent) auf sonstige Einsätze, z.B. Tierrettungen, 
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 7.805 (7 Prozent) auf rettungsdienstliche Notfalleinsätze und Kran-

kentransporte. 

 

Bei insgesamt 111.302 Einsätzen hatte die Technische Hilfeleistung den 

größten Anteil am gesamten Einsatzgeschehen und stellt mit Menschen- 

und Tierrettung wie auch in den Vorjahren das Haupttätigkeitsfeld der 

Feuerwehren dar. Die Anzahl dieser Einsätze ist im Vergleich zum Vor-

jahr fast gleichgeblieben (+0,6 Prozent). 

  

Knapp ein Fünftel aller Alarmierungen der Feuerwehren sind Fehlalarme, 

die 2020 um 7,7 Prozent zurückgegangen sind. Die häufigste Ursache für 

Fehlalarme sind Brandmeldeanlagen – auch Rauchwarnmelder in Privat-

gebäuden. 

  

Die klassische Einsatzaufgabe der Feuerwehren, die Brandbekämpfung, 

rangiert seit Jahren erst an dritter Stelle des Einsatzgeschehens. Die 

Einsätze zur Brandbekämpfung sind 2020 um 2,9 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr zurückgegangen und haben fast den gleichen Anteil am Gesamt-

einsatzgeschehen wie in den Vorjahren. 

  

Ähnliche Entwicklungen zeigen sich auch bei den 163 Werkfeuerwehren 

in Baden-Württemberg, auch hier sind die Einsatzzahlen in allen Katego-

rien im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. 

  

Im Jahr 2020 wurden 11.114 Personen von den Gemeindefeuerwehren 

bei Brandeinsätzen und Einsätzen zur Technischen Hilfeleistung gerettet 

und in Sicherheit gebracht (2019: 12.857). 1.554 Menschen mussten in 

diesem Jahr tot geborgen werden (Vorjahr 2019: 1.595).  

  

Glücklicherweise kamen 2020 keine Angehörigen der Feuerwehren in 

Ausübung ihres Dienstes bei Übungen und im Einsatz ums Leben. Auch 

erlitten mit 99 weniger (2019: 162) Feuerwehrangehörige der Abteilungen 

Berufsfeuerwehr und mit 800 weniger (2019: 1.516) Angehörige der Frei-

willigen Feuerwehren während ihres Dienstes Verletzungen. Bei den 
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Werkfeuerwehren ist die Anzahl der Werkfeuerwehrangehörigen, die sich 

im Dienst verletzt haben, leider gestiegen. „Es ist ganz besonders tra-

gisch, wenn Menschen, die Leben retten wollen, sich dabei verletzen oder 

gar ihr eigenes Leben verlieren. Daher ist es mir wichtig, dass die Ausbil-

dung, Ausrüstung und Unterstützung für unsere Feuerwehren vor Ort kon-

sequent weiterentwickelt wird. Auch bin ich dankbar, dass der Ausbil-

dungs- und Übungsbetrieb vor Ort und an der Landesfeuerwehrschule 

fast überall wieder vollumfänglich ablaufen kann“, so Minister Thomas 

Strobl. 

 

Zahl der Feuerwehrangehörigen 

„Auch in dieser schwierigen Zeit mit eingeschränktem Übungsbetrieb und 

Einsätzen unter Pandemiebedingungen sind noch genügend Frauen und 

Männer den kommunalen Feuerwehren beigetreten oder in der Einsatzab-

teilung geblieben, so dass es keinen Rückgang gab. Mit 112.341 Angehö-

rigen (2019: 112.286) in den Einsatzabteilungen der Gemeindefeuerweh-

ren haben wir eine gute Mannschaftsstärke erreicht, die es zu erhalten 

gilt“, erklärte Innenminister Thomas Strobl.  

 

Von den 112.341 Feuerwehrfrauen und Feuerwehrmännern, die 2020 in 

den Einsatzabteilungen der Gemeindefeuerwehren ihren Dienst für die Si-

cherheit der Bürgerinnen und Bürger leisteten, taten dies 109.902 Frauen 

und Männer ehrenamtlich bei einer Freiwilligen Feuerwehr (2019: 

109.920). Im Jahr 2020 gab es bei den Gemeindefeuerwehren 7.261 Feu-

erwehrfrauen (2019: 7.012), was einem Anteil von 6,4 Prozent (2019: 6,2 

Prozent) entspricht.  

 

Dass die Feuerwehren personell so gut aufgestellt sind, ist sicher auch 

der hervorragenden Nachwuchsarbeit in den Jugendfeuerwehren zu ver-

danken. Aktuell ist bei 1.026 Gemeindefeuerwehren eine Abteilung Ju-

gendfeuerwehr vorhanden, also bei 93,4 Prozent der 1.099 Gemeindefeu-

erwehren in Baden-Württemberg.  
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Insgesamt haben in den Jugendfeuerwehren in Baden-Württemberg 

31.878 Kinder und Jugendliche im Corona-Jahr 2020 darauf gewartet, 

dass die Übungsstunden wieder losgehen. Damit waren 4,6 Prozent weni-

ger Jugendliche als 2019 (33.417) bei den Jugendfeuerwehren gemeldet. 

Der Anteil der Mädchen in den Jugendfeuerwehren beträgt 19 Prozent 

(2019: 19,3 Prozent). 

 

„Ein Großteil der aktiven Feuerwehrangehörigen hat den Weg zur Feuer-

wehr über die Jugendarbeit gefunden. Damit das so bleibt, haben wir 

kürzlich eine Nachwuchswerbekampagne des Bevölkerungsschutzes ge-

startet, um junge Menschen auch für die Feuerwehr zu gewinnen. Kern-

punkte unserer Kampagne sind ein multifunktionales Werbemobil, ein 

neuer Internet-Auftritt und ein Imagefilm. Mein Dank gilt an dieser Stelle 

allen Betreuerinnen und Betreuern in den Jugendfeuerwehren der Ge-

meindefeuerwehren, die in dieser schwierigen Zeit die Kinder und Ju-

gendlichen teilweise auch digital betreut haben“, sagte Minister Thomas 

Strobl. 

 

In den Altersabteilungen waren mit 30.951 Feuerwehrangehörigen 505 

Seniorinnen und Senioren weniger als 2019 mit 31.456 gelistet. Das kann 

daran liegen, dass 2020 Feuerwehrangehörige später in die Altersabtei-

lung gewechselt sind, um die Einsatzabteilungen in dieser Krise stabil zu 

halten. „Die Feuerwehr ist ein Abbild unserer Lebenswirklichkeit und für 

jede Altersgruppe interessant. Die Mitwirkung dieser erfahrenen Feuer-

wehrfrauen und Feuerwehrmänner aus den Altersabteilungen ist unver-

zichtbar“, sagte der Innenminister. 

 

Der Bogen unserer Feuerwehrgemeinschaft spannt sich von der Kinder-

gruppe in der Jugendfeuerwehr bis zur Altersabteilung, von der Einsatz-

abteilung über die Werkfeuerwehren bis hin zu den Musikabteilungen mit 

aktuell 3.695 Musikerinnen und Musikern in 158 Musikabteilungen. 

 

Zusätzlich zu den 112.341 Frauen und Männern in den Einsatzabteilun-

gen der Gemeindefeuerwehren übernehmen die 6.305 Angehörigen in 
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den 163 Werkfeuerwehren in Baden-Württemberg eine wichtige Aufgabe 

in der betrieblichen Gefahrenabwehr, davon 1.339 als hauptberufliche 

Kräfte. 

 

„Mein herzlicher Dank geht an alle Angehörigen der Feuerwehren für ihr 

besonderes Engagement. Damit verbinde ich den aufrichtigen Wunsch, 

dass alle Feuerwehrangehörigen gesund und unversehrt aus den Einsät-

zen nach Hause zu ihren Familien zurückkehren mögen“, so Innenminis-

ter Thomas Strobl abschließend. 

 

*** 

 

Weitere Informationen in der beigefügten Feuerwehrstatistik 2020. 

 

 


